
j

l

j

---q;



tlber dem ltebllc.lten Taubefial:
die Stadt auf der Höhe

Wtllkomtnen
in KüIshelm!

Die Brunnenstadt im Herzendes Madonnenländdlens stellt

sich auf diesen Seiten vor: Külsheim im baden-württember-
gischen Frankenland, auf dem landschaftllch reizvollen

Höhenrucken zwischen Tauber und Erla gelegen. Die wald-
rciche Gemarkung reicht hinunter in beide sagenumw obene

Flußtaler. So fuhrt schon der sprichwörtliche ,,Katzensprung"

zu lohnendenNahwanderz ielen, elw a zur romantlschen Eul-

schirbenmühle, wo einst das Märchen von der schönen

Melusine enistand, oder zur altehrwürdigen, um die Mitie

des l2.Jahrhunderts erbauten Zislerzienserabtei Bronn-

bach. Dem Gast erschließt sich hiet ein klan$voller Akkord
aus Kunst und Natur, Wein und Kultur in der Ruhe und
Beschaulichkeil ernes gesegnelen Landstrichs, der im Mittel-
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alter als Zentrum des ,,Heiligen Römischen Reiches Deul-
sdrer Nation" gait, und in dem ein Gulleil abendländischer
Geschichte seibsi heute in vielen Zeusnissen der Ver gangen-
heit noch lebendig,jabuchstäblich anschaulich ist. Biidsiöcke,
Wegkreuze und Madonnen prägen das Antliiz dieses herrli-
chen Fleckchens Erde rund um die idyllische,bei aller Auf-
geschlossenheil lür die moderne Zeil lraditionsbewußte
Kleinstadt. Der große Feldherr Til1y beispielsweise rastete
während des Dreißigährigen Krieges 163 1 in den lVlauern
Kulsheims,und noch lruher-im Bauernkriegvon 1525 -rer-
lele der legendäre Ritter mit der etsernert Faust, Goiz von
Beriichingen höchstpersönIich, das Schloß des Bergstädt-
chens vor der Zerslövung durch das von ihm gefuhrte Heer
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der Aufstandischen. Vo1lständig der Nachwelt erhalten blieb
dadurch dieses imposante Bauwerk mit Grundmauern aus
der Zert. der ersten Jahrtausendwende und einem mächtigen
Berglried aus dem späien l3.Jahrhundert, das nun zusam-
men mit dem markanten spätgotischen Turm der Sankt-Mar-
tins-Kirche und der im Stil einfühlsam der hisiorischen Um-
gebung angepaßten Stadthalle dr.e einzigarlige,,Stadtkrone"
bildet.
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llehr als einDulzend Tag und Nacht sanft plätschernde
Brunnen aus aiter ZelI sind tias wohi in ganz Deutsch-
iand einmalige Charakteristikum Kulsheims. Jeder von
ihnen wird ubrigens aus eigener Queile gespeist. Wahre
Prunkstucke sind darunter, der 1573 errichlele Markt-
oder Rathausbrunnen, der noch gut hundertJahre ällere
Weedbiunnen und schließlich der prachtvollsie von
ailen, der dreischalige Kapellenbrunnen, dessen vo1len-
dete Schonheit Siegei und Wappen der Stadt ziert.
,':henswurdigkeiten sind ferner das ehemalige Rathaus,

e'in |,57'2 erstellter stoizer Fachwerkbau, viele statlliche
BtirQi:rhäuser, die Stadlkirche mit goiischem Ursprrrng
''inii voi ailem cjie piticreske Schloßanlage m1t einerr
srLir-l.ii:r'sciti':t.,rn ]nlt:iritof. die rrach sorglältigcr -,,ir,.:i

s a,J-rkr-rnd.i,;ei Rencr',,-ierlin Q |etzi. das Burgermeis'i.erar;:f
rir-:i- r-iac|; de l' r-',..tn;.:i:.Lri;:reiorrrt lunci 6000 Einr"nroh.ner'

zäirlenden i:..orrrrrrr,iir.:,: ireherbeigi, E.in Bummel dur'h
.l.ri Si;äLjic-he 1r afi1ii'r. ..r ;leileici-ii- zu eine-m Iänqeren Äull-
i:rti:aii, ob als i\.iair.:r.:',,-,.iiri-r€ llqr l.Vbcfienende orje:i ai:;

auslrr': blge Feiien ;;: i rt'.irr:,.r er r Ä 1 1tag.



Gottesltäaser künden von glanzvollen Zelten



Ktrdtensdtätze dokumentleren dte Volksfuömmtgkelt

Prunkvolle Sakralbauten zeugen überall im
Frankenland von der nie versiegenden, tief-
v erwur zellen Religiösität eines ebenso lebens-
lrohen wie gläubigen Menschenschlages. So
schuf die Frömmigkeit der Bevolkerung
besonders in den Epochen der Gotlk und des
Barock unvergängliche Kunstwerke in den
Gotteshäusern ihrer Stadte und Dörfer. Davon
künden in Kulsheim unlervielen anderenBel,
spielen det weilräumige Chor der katholi-
schen Stadtplarrkkche mit gotischem Netzge-
wö1be aus dem lahr 1497 und barockem
Hochaltar, ein Relief des Patrons Sankt Martin
von 1472, ein figurengekrönter Taulstein und
eine Kreuzigungsgruppe. Schon 1439 wurde
die Katharine nkap elle mil b emerkenswerten
Fresken aus derHeiligenlegende und einer mit
ausdrucksstarken Schnitzereien geschmuck-
len Predella erbaul.
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fnggqr und :Dewireng; dte Stuppacher.Grtine-
wald.Mädonna, die'Sdtiösser in Bartensteih
{Militrirmuseum); Langenburg (Automobil-
museum) und Weikersheim (Barockgarten
und Tauberländer Dorfmuseum), die
Kurstadt Bad Mergentheim (,,Solymar' und
Wildpark), die,,Fechterhoclrburg' Tauberbi-
schofsheim, Miltenberg und Amorbach, die
Frankenmetropole Würzburg, Jagsthausen
mit den Götz-Festspielen und das Märchen-
schloß Mespelbrunn im nahen Spessart.
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,,lch will zur schönen Sommerszeit ins Land
der Franken fahren" - diese eingängige
Liedzeile schrieb der Dlchter Viktor von
Scheffel vor einemJahrhundert nieder, und
seine Huldigung ist zur Hymne dieser sanf-
ten, harmonischen Landschaft gieworden.
Doch die Brunnenstadt Külsheim und ihre
Umgebung haben zu allen Jahreszeilen
Sanz speziltsche Reize, dte zu erlebnisret-
chen kleinen Entdeckungsreisen einladen,
Wiesen und Walder, Taler und Höhen
bezaubern in jeder Saison denjenigen, der
Augen hal,zu sehen. Dazu Qibl es ganzjäh-
rig Schloß- und Stadtfuhrungen auf Wunsch;
und auch das Turmblas en haI hier Tradition.
Daß selbsiverständlich auch die Mög1ich
keit besteht, naturnahen Urlaub auf dem
Bauernhofzu buchen, das sei nur am Rande
erwähnt. Und noch ein ZllaI: ,,Ein Gang
durch das Taubertal ist ein Gang durch die
deutsche Geschichte." nolietre der ,,Wander-
prolessor" Wilheim Heinrich Riehl.
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EIn On der Begegnung
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Zu einer Slälle der Begegnung ist die neue,
archiiektonisch sehr gelungene Festhalle
geworden, ausgestattet mit großräumiger
Bühne, Küche und Bar. Im Saal und aul der
Empore finden 700 Besucher Plalz; aber
der Komplex kann auch in drei Säle zu

450, 150 und 100 P\ätzen autgetelltwer
den. Zusälzlich steht ein separaler Giebel-
saal fur Ausstellungen zur Verfügung. Was

noch wichtig ist: Um dieHalle wurde auch
genügend Parkraum geschaffen. Hier
giastieren die Badische Landesbühne und
die Volkskomödie Wiesbaden, bielen
Laienschauspielgruppen von Vereinen
Theateraufhihrungen und gehen dre

Prunksitzungen der Kulsheimer Fast-

nachtsgesellschaft,,Die Brunnenpulzer"
über die Buhne. Die Stadthalle ist also fur
Tagungen, Kongresse und lestliche Ver-
anstaltungen aller Arl ideal geeigneL



Seit 1964 ist Kuisheim Garnisonsstadt der Bundeswehr, und die Mit-
burger in unilorm sin 1 längst inihrenstandort integriert. Höhepunkte
imZusammenleber sind dabei immerwieder die Aufmärsche vor der
geschichtsträchtigen Schloßkulisse, wenn die Rekruten ihr feierliches
Gelobnis in der Öffentlichkeit ablegen. Bürger und Soldat en{eiern auch
gemeinsam beim ,,Großen Markt'l zu dem solch prominenleEhren-
gäste wie etwa der Ministerpräsident des Landes Baden-Württ embere

KüIsltelm hat vlele Partner und Freunde

kommen. Partnerschaften pflegt die Brunnenstadt mlt Moret sur
Loing in Frankreich, 70 Kilomeler südIich von paris gelegen, seil
nun sch o n zw eieinh alb I ahr zehnLen m it .i ä h rlich abw e chi elnd e n
Treffen, sowie seit Ig74 mil der jeweiligen Besatzung des Unter_
seeboots U 18 der Bundesmarine, das seinen Liegeplatz in
Eckernförde hat. ,,Städtep artner in der Nachbarschaft" i,t ..hliug-
lich Weikersheim im Taubertal.
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EinJuwel ist die Hund-
heimer Plarrkirche,
1787 /Bg im klassizisti-
schen Stil etrichlei.
Hochaltar mit Baldachin,
Alabasterfiguren und
viele Details mehr be-
eindrucken. Aul der
Gemarkung steht auch
eir Denkrnal zut l:rt:tr.'
rung an den deutsch-
deutschen Bruderkrieg
von 1866. Besonders
sehensrvert im r.Ä/einoit

Uissigheim sind cjas
Grabmal des ge-fürchte-

ten,,Schv,rarzan Ritleis'
(1336) und clzr Krs-'.tz-

weg, der z';r \i'railiahi'is:-
kapelle aul cien Stahl
ber{ hinai-räiihii
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Schmucke, blilzsaubere Dörfer rings um die
Brunnenstadt iaden den Gast zum geruhsa-

men Verweilen ein. In Eiersheim isl eine
bemerkenswerte Plarrkirche mit gotischer
Turmkapeile zu bewundern. Fränkisches Fach-

werk an den Bauernhäusern und Grunkern-
darren sind landschaftslypisch. Steinbach weist
eine,n majestätischen Kreuzschlepper und
kunstlerisch bedeutsame Farbglasfenster im
neugotischen Gotteshaus auL Der landwirt-
schaftlich gepragte Ortsteii Sieinfurt entstand
schon im Mittelalter um einen Hof. der im Besilz
cles Klosters Bronnbach war. l)er Urlauber
wandelt in dieser Gegend also Schritt fur Schritt
auf den Spuren der Geschichte, und vö11i9 in die
,,gute alte ZeiI' zurückverselzl fthlen kann er
sich endlich bei einen-r der Kammerkonzerle
im Ritiersaal des Kuisheimer Schlosses.

Auf Wiedersehn !
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